
Zeitschrift: Zeitlupe : für Menschen mit Lebenserfahrung

Herausgeber: Pro Senectute Schweiz

Band: 74 (1996)

Heft: 6-7

Rubrik: Rund ums Geld

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Rund
ums Geld

Marianne Gähwiler

Apropos Putzkosten

/zz rfer «Zez'tZzzpe» 4/96, Se/te 38,
5c/zre/i>en Sz'e, dz'e S/zzzzdenazzsäf-

ze zier Pro Senec/zzte befrage«
zzm ziz'e Pr. 20 - /zzrs Pzzfze«. Die
Pro Senecfz/fe iCzzzzfon Zz'zrz'c/z ;'e-

zioc/7 bietet einezz Pez'zzz'gzzzzgs-

zizerzsi arz, zier vorz zwei Personen

azzs^e/zz/zrt wz'rzi zzzzzi pro Fz'n-

saizxizzrzzie Pr. 79.- p/zzs Me/zr-

werisiezzer kostet, mac/zf aiso
ez'zzerz SfzzndenZoiz« pro Persozz

von Pr. 42.-/ .Können Sie mir
diese« Prez'szznterscbz'ed er-
kZäre«? Da ka«« mzzzz nzcizf

mehr vozz «Varz'iez'en-/'e-nac/z-

Gegend» sprechen, das z'si^izztt
zier z/oppe/fe Preis/»

Aber auch die doppelte Lei-

stung. Die Haushalthilfen der
Pro Senectute sind Hausfrau-
en, die den Betagten den tag-
liehen Kehr besorgen. In der

Regel machen sie keinen
Grossputz und keine Früh-
jahrsreinigung. Putzutensi-
lien wie Staubsauger, Dampf-
gerät und alle Reinigungspro-
dukte müssen die Auftrag-
geber/innen zur Verfügung
stellen.

Anders der Reinigungs-
dienst der Pro Senectute Kan-
ton Zürich. Das ist ein profes-
sionell arbeitendes Putzteam.
Es rückt mit Kleinbus, Profi-
maschinen und -materialien
an, was natürlich auch be-
rechnet werden muss. Es wird
alles gereinigt, was nötig ist,

vom Estrich bis zum Keller.
Und die Rechnung fällt gün-
stiger aus als die des Putzin-
stitutes, das ich vor ein paar
Jahren einmal für den Früh-

lingsputz anstellte! Dieser
Pro-Senectute-Dienst kann
nur in Anspruch genommen
werden von Personen im
AHV-Alter, von Behinderten
und Langzeitpatienten sowie
zur Entlastung von pflegen-
den Angehörigen. Auskunft
erteilt die Pro Senectute Kan-

ton Zürich, Tel. 01/4224255.

Unterschreiben erst
nach genauem Lesen
/rz Sfezzerszzchen /ïzbZe ich zm'ch

immer zzrzsz'cher. DesbaZb hat
mir his vor werzigerz /a/zre« izrz-

sere StezzerkanzZez meine Stezzer-

erk/zirzzng nzzsge/zz/Zt. /c/z hzzhe

Jeweils meine sämtliche« Unter-

Zagen azzf ziz'e KzznzZei gebrac/zf,

wo mir ziz'e Sfezzern azzsgerec/znef

wzzrzien. Ais ich ietztes /ahr vor-

zeitig pensioniert wzzrzie, riet
znan mir, eine Zwischenveran-

Zagzzng zzz machen. Anfangs
März erhieit ich vom Steizeramt
ziz'e Azz/forderzzng, innert zirei

Wochen Fz; 3400.- nachzzzhe-

zahien: ziz'e A/PV-Pente meiner
Frau war während zwei /ahren
nicht versteuert worden, ich
nehme an, dass dem Stezzeramt

genazz bekannt war, wann mei-

ne Frau pensioniert wurde. Wo

so/i sich der kieine Bürger z'nfor-

mieren, dass er sich sicher

/zih/en kann?

Sogar die AHV-Stelle verlangt,
dass Sie Ihre Rente anmelden,
sie kommt nicht automa-
tisch, obwohl Ihre Daten dort
bekannt sind!

Das Steueramt kann sich
nicht um den Pensions-
termin seiner Bürger und Bür-

gerinnen kümmern. Wenn
Ihnen die Steuererklärung
dort ausgefüllt wurde, war
das ein reines Entgegenkom-
men. Das Amt, oder wer auch
immer für andere eine Steuer-

erklärung auszufüllen hat,
muss sich darauf verlassen
können, dass alle Unterlagen
über alle Einnahmen vorhan-
den sind. Haben Sie den Beleg
über die bezogenen Renten
beigelegt? Wenn nein, su-
chen Sie den Fehler am
falschen Ort. Wenn ja, haben
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Sie doch sicher nur die Nach-
Steuer bezahlen müssen? Völ-
lig zu Recht, denn Sie haben
ja die Rente bezogen, und wir
müssen nun mal alle unsere
Einnahmen versteuern.

Mit Ihrer Unterschrift un-
ter die Steuererklärung haben
Sie ausserdem bezeugt, dass

alle Angaben stimmen. Wenn
Sie sie nicht nachkontrolliert
haben, kann das niemandem
angelastet werden. Einmal
mehr: Nie etwas unterschrei-
ben, was man nicht gezzazz

durchgelesen hat!

Bescheidenes
Haushaltgeld
/ch hz'zz zznzzz/rz'ede« mz'f zznserer

GeZdez'rzfez'Zzzng. Mein Mann zznzZ

ich erhaiten die AHV-Rente ;'e

zzzrPZäZ/te azzsbezahif. Dazzz he-

komme ich noch ein beschez'zie-

nes P/azzsha/ZgeZz/ für nzzr eine

Person, /ch hezahZe azzs meinem
Anfez'Z meine Krankenkasse,
zZz'e TeZefonrechnzzng, zien Arzt-
seZbsfbebaZf, Unterwäsche, Ge-

schenke /weiche mein Mann
zznnöfig /znzZefJ, Zeitzzngsahon-
nemenfe zznzZ Pfazzsha/fneben-

kosten. Mein Mann übernimznf
nzzr dz'e grossen Pechnzzzzgen.

Wenn ich znit ihm sprechen
wi/Z, gibt's Streit, desha/b sage
ich nichts znehr. Zzzm GZück ha-
be ich noch eine ZVebenbeschäf-

tz'gzzng, die mir viel Prezzde

macht zznd die mz'r azze/z Ferien

ermögZz'cht.

Sie haben, wie Sie mir dar-
überhinaus schreiben, rund
fünfzig Ehejahre hinter sich,
Ihre Kinder sind gut geraten
und die Enkel machen Ihnen
viel Freude. Sie sind nicht
arm, haben Haus und Erspar-
tes. Ihre Arbeit erfüllt Sie und
verhilft Ihnen zu einem zu-
sätzlichen Einkommen. Ist es

Ihnen nicht möglich, das vie-
le Positive zu geniessen und
dem nicht nachzutrauern,
was Sie nicht haben kön-
nen - nämlich einen lieben,
verständnisvollen Mann? Es
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denn wir sind darauf spezialisiert
abzuklären, ob die AHV/IV/EL oder
Ihre Krankenkasse die Mietkosten
für Ihr Pflegebett übernimmt.
Diese Dienstleistung ist für Sie
unverbindlich und kostenlos.

HEIMELIG» Pflegebetten
8274 Tägerwilen
Telefon 071/669 25 17

Manchmal vermieten wir
fast GRATIS

Inn f—l

• verstellbare Pflegebetten
• Rollstühle mit sämtlichem Zubehör
• Transport- und Ruhesessel
• weitere Hilfsmittel auf Anfrage



ist nun einmal nicht möglich
ihn umzuformen. Das Aller-
einzige, das Sie ändern kön-
nen, ist Ihre Einstellung.
(Oder die Lebensumstände,
aber ich nehme nicht an, dass

Sie sich von ihm trennen
wollen.)

Ich kann nicht beurteilen,
ob Ihre finanzielle Lage für
Sie unzufriedenstellend ist.
Dazu müsste ich wissen, wie

gross die grossen Rechnun-

gen sind, die Ihr Mann zu be-
zahlen hat. Nach Eherecht
sollten beide Partner unge-
fähr gleichviel Geld zu ihrer
persönlichen Verfügung ha-
ben. Wieviel beiden übrig-
bleibt, zeigt nur eine Aufstel-
lung der Verpflichtungen, die

jedes übernommen hat.
Kommen Sie zum Ergeb-

nis, Sie hätten einiges mehr
zu bezahlen als Ihr Mann,
können Sie sich mit ihm mit
allen Konsequenzen (bis zum
Eheschutzrichter) auseinan-
dersetzen. Oder die Lage so

akzeptieren, wie sie ist. Still-
schweigende Unzufrieden-
heit ändert nichts, sie ver-
miest Ihnen nur das Leben.

Mar/anne Giiüvw'/er

Die Bank
gibt
Auskunft

Dr. Emil Gwalter

Apropos Riickzah-
lung der Hypothek
Mick hat erstaunt, dass Sie die

Fek/raemun^ des Krauenden im
7/zrem Artikel «Rückzahlung der

7/ypotkek?» in der «Zez'tZupe»

J2/96 (Seite 39) nickt korrigiert
haben. Er sckrz'ek: «Für das Ein-
kommen kezakZe ick 78%, /ur
die 77ypotkek 5'/*%.» Diese

fa/scke Rechnung macken Zeider

nock vieZe Hauskesitzer. Sie

ükerseken dakei, dass es Steuer-

tecknisck abso/ut keinen Unter-
sckied mackt, ok man Sckuiden

kat von Fr. 700000.- oder ok

die Hypotkek gefügt ist. 7n den

nock nickt so /ang zuruckZie-

senden Zeiten der koken 77ypo-

Zinsen von 7% und mekr wäre
mancker /roh gewesen, er kätte
seine 77ypotkek akkezakZt ge-
kakt. Fs g/bf nur zwei Sz'tuatio-

nen, in denen es steuertecknisck

vorteiZka/ter ist, die Tfypofkek
nickt abzuzah/en:
• Wenn das Vermögen nickt
versteuert wird - eine Situation,
die aker aus Gründen der Fkr-
Zickkez't nickt zu emp/ekZen ist.

• Wenn eine sogenannte «indi-
rekte Amortisation» via Versi-

ckerunggewäkZf wird.
Ein dritter Grund, die TTypotkek

zu keZassen, ist nickt steifer-
tecknisck bed/ngf: Man wi/Z et-

was Barge/d/Sparge/d in Reserve

kaiten.

Zu Ihrer Feststellung, man
könne durch die Rückzah-

lung von Hypotheken
«schwarzes» Geld weiss wa-
sehen, möchte ich nicht Stel-

lung nehmen. Sie haben sie ja
auch selbst verworfen. Im-
merhin muss man glaubhaft
machen können, dass diese

Beträge aus dem versteuerten
Einkommen stammen. Falls
dieser Beweis nicht gelingt,
läuft man Gefahr, dass der
Schwindel «auskommt».

Ich gehe mit Ihnen einig,
dass man durch die Rückzah-

lung einer Hypothek nicht
reicher und nicht ärmer wird.
Über die diversen Pläne der
Banken und Versicherungen,
im Rahmen der dritten Säule

den Erwerb eines Eigenheims
zu fördern, möchte ich mich
nicht äussern. Sie sind sehr

unterschiedlich, so dass man
sie immer im Zusammen-
hang mit seiner individuellen
Situation beurteilen muss.

Hingegen dürfte es ausser-
ordentlich schwierig bis un-
möglich sein, durch eine
Geldanlage gleich viel zu ver-
dienen, wie man beim Ver-
zieht auf die Rückzahlung
einer Hypothek aufwenden
muss, ohne ein erhöhtes Risi-

SWEDE TRANSIT

Neuheit
leicht, modern -
das NEUSTE
aus dem Hause ETAC,
Schweden

ko einzugehen. Bei gleich-
bleibendem Risiko verlangen
die Banken für Ausleihungen
mehr Zins, als sie für Einlagen
auszahlen. Dieses «Zinsdiffe-
renzengeschäft» ist eine der

Einnahmequellen, mit denen
die Banken ihre Dienstlei-
stungen finanzieren.

Mit Ihrer Empfehlung,
dafür zu sorgen, dass man für
unvorhergesehene Notfälle
immer genügend Mittel «auf
der hohen Kante» haben soll-
te, liegen Sie ganz auf meiner
Linie. Nicht ausgenützte Hy-
potheken können auch als
solche Reserve dienen, aber
es braucht immer etwas Zeit,
sie zu aktivieren, und die
Bank muss bereit sein, hier
rasch und unbürokratisch
Hand zu bieten.

Steuerliche Gesichtspunk-
te sind nur ein Aspekt der Fi-

nanzplanung für das Alter.
Ich habe immer wieder fest-

gestellt, dass man sie allzu-
sehr gewichtet. Erste Priorität
sollte jedoch immer die Si-

cherheit haben, d.h. die Be-

reitschaft, unvorhergesehene
Ereignisse, die im Alter häufi-
ger auftreten können, zu
«verkraften».

Dr. Enu7 Gwa/ter

Der Ratgeber...
steht a//en teser/nnen

und fesern der Ze/t/upe

zur Verfügung, fr ist
/costen/os, wenn d/e frage
von a//geme/nen7 /nferesse

/st und d/e Antwort /n der

Ze/t/upe pufafo/ert w/'rd.

(ße/ 5teuerprok/emen
wenden S/e s/ch am
kesten an d/e Behörden

/hres Wohnortes.)

Anfragen senden an;
Ze/t/upe,
Ratgeber,
Postfach,
8027 Zür/ch

Bestellung: Unterlagen D 1 SWEDE TRANSIT

Absender:

Generalvertretung: H. Fröhlich AG
Zürichstrasse 148, Postfach 1125, 8700 Küsnacht,
Telefon 01/910 16 22, Fax 01/910 63 44
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